
Handlungsfelder für Umsetzungsmaßnahmen
1. Erreichbarkeit der Haltestellen

2. Ausstattung der Haltestellen

3. Beschleunigung und Verdichtung des öffentlichen Verkehrs

4. Weiterentwicklung des Bedarfsverkehrs

5. Nahmobilität: Fußwege und Radverbindungen

6. Mobilitätszentrale

7. Motorisierter Individualverkehr 



Erreichbarkeit der Haltestellen

• Gehwege und Radverbindungen

• Park & Ride Anlagen (Klimaticket) 

• Integriertes Routing von Zubringer und 
öffentlichem Verkehr

• Integriertes Ticket von Bedarfsverkehr und 
öffentlicher Verkehr

Kooperation mit Land Steiermark, 
Gemeinden und Verkehrsverbund (z. B. 
bei ÖVAS)



Ausstattung der Haltestellen

• Haltestellen sind die Visitenkarten des öffentlichen Verkehrs

• Kleinigkeiten in der Ausstattung verhindern die ÖV-Nutzung

• Mindeststandards:
• Wartebereich, der vom fließenden Verkehr abgetrennt ist

• Licht für die Haltestelle und den Weg dorthin
• Regenschutz

• Sitzmöglichkeit
• Mülleimer

• Fahrrad-Absperrbügel

• Gesicherter Fußgängerübergang

Initiative vom Land Steiermark in Abstimmung mit REO



• Hochleistungsverbindung aus der Region nach Wien

• Rasche und direkte Verbindung vom Osten nach Graz

• Schnelle Bus-Einfahrtskorridore in die Städte

• Erreichbarkeit der Zentralen Orte im 15-30-
Minutentakt

• Darüber hinaus 30-60-Minutentakt für attraktives 
Angebot (Verlagerungseffekte)

• Mehr Angebot am Wochenende und Abends/Nachts

• Bessere grenzüberschreitende Verbindungen in das 
Burgenland

• Anbindung des Nordens und Westens an das Mur-
/Mürztal

Umsetzung mit Land Steiermark und ASFINAG
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Weiterentwicklung des Bedarfsverkehrs 

• Zubringer zum öffentlichen Verkehr: Anpassung Betriebszeiten

• Tarifintegration mit dem ÖV

• Integriertes Routing als Basis für sinnvolle Kombinationen 
(statt der derzeitigen komplizierten Konkurrenzregeln)

• Grenzüberschreitende Fahrten ermöglichen (Oberwart, 
Stegersbach), wenn keine ÖV-Linie verfügbar

• Nahtlosen Übergang zu BAST/FLUX herstellen

Abstimmung mit Land Steiermark und Gemeinden, geplanter 
Testbetrieb bei Autobahnhaltestelle Gleisdorf



• Durchgängige, sichere Gehwege (z. B. Firmen-Standorte am Ortsrand)

• Fußläufigen Verbindungen zwischen den Ortsteilen 

• Sichere Querungen (z. B. bei Haltestellen)

• Man würde das Fahrrad gerne mehr für die Alltags- und Berufswege 
nützen, es fehlt jedoch eine sichere und zeitsparende Infrastruktur.

• Beispiele:
• Fahrrad-Highway zwischen Weiz und Gleisdorf (vielfach gefordert)
• Vorau-Rohrbach (dzt. auf der Landesstraße)
• Burgau/Neudau – Bad Waltersdorf – Stegersbach: kurze Strecken, mit 

Fahrrad schnell bewältigbar
• Gersdorf-Pischelsdorf: in 15 Minuten sicher zum Bus in Pischelsdorf

 Förderprogramme Land/Bund, KEM, ev. Einbindung Tourismusverband

Nahmobilität: Fußwege und Radverbindungen



Mobilitätszentrale

• Einheitliche Nutzung aller Sharing-Standorte:
• Ein Buchungssystem
• Öffnung mit einer Karte bzw. App
• Gleiche Nutzungsbedingungen
• Eine Mitgliedschaft für alle Angebote

• Ergänzung um E-Bikes und Lastenräder:
• Für bestimmte Wegezwecke beliebt
• Kostengünstiger zu mieten (und zu betreiben)
• Ergänzend zu oder statt Carsharing-Fahrzeug

 Durch regionale Akteure (z.B. Projekt Lösungswege)



Motorisierter Individualverkehr
• Grundsätzlich ist die Zufriedenheit sehr groß.

• Es gibt keine Verbesserungsvorschläge bezüglich der Straßen-
Infrastruktur.

• Die Menschen spüren jedoch die Fahrzeug-Kosten:

• Wunsch nach günstigerer Elektromobilität

• Bedürfnis nach Park & Ride Anlagen, damit man in den preiswerten 
öffentlichen Verkehr umsteigen kann

• Integriertes Auto/Öffi-Routing zum Finden der passenden P&R-Anlage

• Attraktivierung des Mitfahrens, das derzeit kaum stattfindet 

 Durch Betriebe, Gemeinden, ASFINAG und Land Steiermark



Kontakt

Roland Sumper
0664 124 20 25
sumper@oststeiermark.at

Walter Slupetzky
0699 15 11 15 73
w.slupetzky@quintessenz.or.at


